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Dienſtag

den 20. December.

Werxſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)
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Vierundfunfzigſter
Jahrgang.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Die Herren Ortsrichter zu

Amtliche Bekanntmachungen.
Großlehna, Kleinliebenau, Löpitz, Michlitz, Modelwitz, Oberclobicau, Pretzſch, Rockendorf, Rodden, Schkeitbar, Theſau,

ſowie die Gutsvorſtände zu
Großgörſchen, Kitzen, Kötzſchau, Modelwitz, Oberthau, Werder, Zöllſchen,

welche mit Einreichung der Viehregiſter pro 1881 noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch aufgefordert, die bezeichneten Regiſter ſchleunigſt und
jedenfalls bis zum

an uns einzureichen.

Merſeburg, den 16. December 1881.

27. December er.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg. v. Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 18. December. Der Kaiſer iſt heute

früh in Begleitung des General Adjutanten
Baron Mondel, ſowie der Flügel Adjutanten
Freiherrn v. Mertens und v. Plönnies aus
Gödöllö hier eingetroffen. Von Vormittags 10
bis 12 Uhr fand großer Empfang bei dem kron-
prinzlichen Paare, Nachmittags 5 Uhr in der
Hofburg Familiendiner ſtatt, an dem ſämmtliche
hier anweſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie
Theil nahmen.

Wien, 19. December. Der Kaiſer ließ ſich
heute von dem Vicebürgermeiſter Uhl über die
Ringtheaterkataſtrophe mündlich berichten, fuhr
ſodann nach dem Opernhauſe, welches wie bei
einer Vorſtellung erleuchtet war, beſichtigte auf
das Eingehendſte alle Vorkehrungen gegen Feuers-
gefahr, inſpicirte ſämmtliche Räume bis in die
oberſten Galerien, ordnete verſchiedene weitere

Vorkehrungen an und ließ die Gasbeleuchtung
abſperren, um die Wirkung der angebrachten
Oellampen zu prüfen. Der Kaiſer verweilte
etwa 1 Stunde im Opernhauſe.

Baris, 18. December, Abds. Jn offiziöſen
Kreiſen wird wieder die Beſetzung des hieſigen
italieniſchen Botſchafterpoſtens als nahe bevor-
ſtehend bezeichnet und zwar ſoll General Cialdini
unter den deſignirten Kandidaten der augenblick-
lich am meiſten in Ausſicht genommen ſein. Die
franzöſiſche Regierung ihrerſeits würde ſeine
Wiederernennung beſonders gern ſehen.

Paris, 18. December. Eine offizielle
Depeſche aus Oran konſtatirt, daß die Leichen
von 160 bei der Ueberſchwemmung von Perregaux
ums Leben Gekommenen aufgefunden ſind.

aris, 18. December. Bei der Deputirten-
wahl im hieſigen 18. Arrondiſſement an Stelle
Clemenceau's wurde der Sozialiſt Lafont gewählt.
Bei der Nachwahl in Lyon wurde Lagrange

(radical) mit 4674 Stimmen zum Deputirten
gewählt. Humbert (Socialiſt) erhielt 4061 St.

Dublin, 18. December. Geſtern Abend iſt
von der Polizei in zwei Häuſern von Dublin
eine Quantität Waffen und Munition aufgefunden
worden, unter welcher ſich dem Vernehmen nach
mehrere Tauſende von Patronen und eine große
Anzahl von Revolvern befinden ſollen. Es ſind
in Folge deſſen 4 Verhaftungen erfolgt. Auch
Schriftſtücke ſollen aufgefunden worden ſein,
durch welche viele Perſonen in Jrland und Eng-
land kompromittirt werden. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde die Polizei
kaſerne in Croboy (Grafſchaft Meath) in Brand
geſteckt und zerſtört, die Polizeiagenten welche im
Schlafe lagen, haben ſich nur mit Mühe gerettet.

Welgrad, 18. Dezember. Die Regierung
hat die vor dem Kriege anſäſſigen und ſpäter
geflüchteten Arnanten aufgefordert, in ihre Be-
ſitzungen wieder zurückzukehren. Die Regierung

Haus arreſt.
Humoreske von Eduard Plagge.

(Fortſetzung.)

Seine Bemühungen blieben indeſſen erfolg-
los, im Gegentheil kam der Photograph immer
ſeltener und wenn er kam, ſo war er vielfach
zerſtreut und auch keineswegs ſo unterhaltend
wie früher.

Vergeblich ſuchte der Wirth, der natürlich
nicht anders denken konnte, als daß es dem
Photographen in ſeinem Lokale nicht mehr gefalle,
nach einer Erkärung für dieſe plötzliche Aender-
ung in der Lebensweiſe Seidelmann's, vergeb-
lich zerbrachen ſich ſeine Freunde über das ſelt-
ſame Gebahren ihres Stammgenoſſen den Kopf.
Zwar beſtürmten ſie ihn, wenn er nach einer
Abweſenheit von mehreren Tagen der „Wolfs-
ſchlucht“ wieder die Ehre ſeines Beſuches anthat,
mit Fragen, weshalb er ſich ſo lange nicht habe
blicken laſſen, aber der um keine Antwort ver
legene Mann fand immer Ausreden. Zwar
ſchenkte man dieſen Ausflüchten keinen allzugroßen
Glauben.

Abends, wo Seidelmann ſonſt den Kultus
des Gambrinus zu üben pflegte, opferte er jetzt
dem Gotte Amor, er ſtattete faſt allabendlich der
Dame ſeines Herzens in ihrer Wohnung Beſuche
ab und da die Haushälterin der Dame aus-
nahmsweiſe verſchwiegen wie das Grab war, ſo
blieb das Verhältniß der Beiden dem ebenſo
neugierigen als klatſchſüchtigen Publikum des
Städtchens ein Geheimniß. Jn den Kaffeeviſiten,

wo die Tagesneuigkeiten gewöhnlich zuerſt bekannt
und einer eingehenden Kritik unterzogen wurden
und wo man über die Unglückſeligen, die in der
„chronique scandaleuse“ des Städtchens eine
Rolle ſpielten, ernſtlich zu Gericht ſaß, in den
Kaufläden und Bierlokalen hatte man keine
Ahnung von dem Verhältniſſe des Photographen
zu der reichen Kaufmannswittwe. Selbſt die
Haar und Bartkünſtler, die „lebendigen Zeitungen“
des Städtchens, die es ſich zur zweiten Aufgabe
ihres Lebens gemacht zu haben ſchienen, Alles,
was ihnen an Tagesneuigkeiten zu Ohren kam,
mochte dies nun Wahrheit oder Dichtung ſein,
ihren Kunden beim Friſiren oder Raſiren pflicht
getreu zu berichten, wußten nichts von dem
Herzensbunde der Beiden.

Um ſo größer war die Senſation als ſich
eines guten Morgens das wie eine Wundermär
klingende Gerücht durch die Stadt verbreitete,
Seidelmann habe mit der Kaufmannswittwe, die
ſich Frau Auguſte Kneifer, geb. Brummer nannte,
einen Herzensbund fürs Leben geſchloſſen. An-
fänglich wollten die biederen Bürger und
Bürgerinnen nicht recht an die Thatſächlichkeit
des Gerüchtes glauben, denn daß der überall als
abgeſagter Feind der Ehe bekannte Seidelmann,
der Schrecken aller muſterhaften Ehemänner, ſich
in eine vierzigjährige, längſt verblühte Schönheit
verliebt habe, erſchien den Bewohnern des
Städtchens, die ſonſt allen Anectoten gegenüber,
mochten ſie noch ſo fragwürdiger Natur ſein,
eine unbegreifliche Leichtgläubigkeit zur Schau
trugen doch etwas zu ſtark. Als indeſſen ein
Jnſerat im Wochenblatt die Verlobung Seidel-

manns beſtätigte, kannte die Aufregung im
Städtchen keine Grenzen mehr. Die Haar und
Bartkünſtler rannten wie beſeſſen durch die
Stadt, um ihren Kunden die unerhörte Nachricht
mitzutheilen, und ſchnitten beim Raſiren im
Eifer des Geſprächs jeden Augenblick fehl, ſo daß
viele der ſonſt ſo friedlichen Bürger an dieſem
Tage den Eindruck machten, als hätten ſie eine
Menſur beſtanden während diejenigen die auf
die unglückliche Jdee kamen, ſich an dieſem denk-
würdigen Tage die Haare kürzen zu laſſen, die
wunderbarſten Friſuren zur Schau trugen. Als
der Wirth in der „Wolfsſchlucht,“ ein alter be
dächtiger Mann, der in Ehren am Bierfaſſe er-
graut war, das verhängnißvolle Jnſerat im
Wochenblatte las, ſchüttelte er den Kopf, that
einige Züge aus ſeiner Pfeiffe, die er faſt den
ganzen Tag mit ſich herumtrug und äußerte
dann zu den gerade in ſeinem Lokal anweſenden
Gäſten in ſeiner trocknen, ruhigen Weiſe: „Ja,
zuweilen ſollte man wirklich ſagen, daß bei ihm
(nämlich bei Seidelmann) nicht Alles ganz richtig
ſeil“ Dieſe Aeußerung hatte der biedre alte
Mann ſchon häufig gethan, wenn er von den
tollen Streichen hörte, durch die Seidelmann in
der Stille der Nacht die Straßen des idylliſchen
Städtchens unſicher machte, und das, was er
über den Photographen dachte und äußerte, das
war auch die Anſicht vieler anderer ehrbarer
Philiſter im Städtchen. Nach dieſer unerhörten
Verlobung wurde jene Anſicht ziemlich allgemein
im Orte.

(Fortſetzung folgt.)



machte gleichzeitig ihren auswärtigen Agenten
von dieſer Aufforderung Anzeige und richtete an
die Pforte das Erſuchen, ihr hei ihrem Vorhaben
behülflich zu ſein.

Honſtantinopel, 19. Dezember. Jn der
Sitzung der ruſſiſch- türkiſchen Finanz Kommiſſion
fand eine lange aber reſultatloſe Diskuſſion ſtatt;
die türkiſchen Delegirten hatten noch keine Jn
ſtruktion. Die Botſchafter haben eine identiſche
Note an die Pforte gerichtet, in welcher unter
dem Ausdrucke des Bedauerns konſtatirt wird,
daß das bezüglich der Konſuln zu beobachtende
Ceremoniell den Verträgen und Kapitulationen
und dem Gebrauche zuwiderlaufe. Gleichzeitig
wird verlangt, dieſe aus der Jnitiative der Pforte
hervorgegangene Maßregel zurückzuziehen und den
status quo ante beizubehalten, bis die Botſchaf-
ter zu einem Meinungsaustauſch mit der Pforte
ermächtigt ſind, welcher allein zu einer geſetzlichen
Aenderung der heutigen Regeln und Ceremonien
führen könne.

Rom, 19. December. Der Senat ſetzte
die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend
die Wahlreform fort. Zu Artikel 3, welcher be-
ſtimmt, daß diejenigen Wähler ſind, welche nicht
unter 19 Francs 80 Centimes an direkte Steu-
ern zahlen, wurde in geheimer Abſtimmung mit
102 gegen 92 Stimmen ein Amendement ange-
nommen, nach welchem in den obigen Betrag die
Provinzialzuſchläge eingerechnet werden ſollen.
Die Regierung hatte ſich gegen dieſes Amendement
ausgeſprochen. Morgen kommt das Grünbuch
mit Depeſchen über die griechiſche Grenzfrage
zur Vertheilung.

Rewyork, 18. Dezember. Der Nordpol-
fahrer Dr. Hayes iſt geſtorben.

Deutſcher Reichstag.
15. Plenarſitzung vom 13. December.

Der Reichstag genehmigte nach wenig er-
heblicher Debatte die an die Budgetcommiſſion
verwieſenen Theile der Eiſenbahn-Ver-
waltung nach den Anträgen der Budgetcom-
miſſion. Zu dem Antrag, betreffend die Errich-
tung eines Reichstags gebäudes ſpricht
ſich nachdem einmalige Berathung beſchloſſen
worden Abg. Dr. Reichenſperger gegen den Bau-
plan als unzweckmäßig und ungerechtfertigte Ver
ſchwendung aus und plaidirt für den ſogenann-
ten kleinen Königsplatz. Am meiſten empfehle
ſich, jetzt gar nicht zu bauen, ſondern abzuwar-
ten, um ſo mehr, als der Reichskanzler ſchon
2mal die Möglichkeit einer Verlegung des Reichs
tages ausgeſprochen habe. Abg. Gerwiſch
tritt energiſch für den Antrag ein. Der Reichstag
brauche ein Heim, und man ſolle die Sache nicht
wieder durch eine Commiſſion verſchleppen laſſen.
Abg. Marquard ſpricht gegen die Vorlage.
Abg. Freiherr Schenk v. Stauffenberg will (unter
Beifall von rechts und links) ein monumentales
Reichstagsgebäude als Monument der Einheit des
deutſchen Reichs. Abg. v. Ludwig hält zu
einem ſolchen Monumente den jetzigen Augenblick
ſchlecht gewählt. Abg. Perrot will keinen Bau
eines Reichstagsgebäudes, ſo lange Jahr für
Jahr neue Anleihen nöthig ſeien. Abg. Dr.
Windthorſt will eine commiſſariſche Vorbera-
thung und denkt nicht daran, den Bau ſelbſt zu
verzögern. StaatsSecretair von Bötticher er-
klärt, die preußiſche Regierung habe die He:gabe
des kleinen Königsplatzes, ebenſo jede Verklei-
nerung des großen Königsplatzes abgelehnt.
Heute ſtehe nur die Platzfrage zur Entſcheidung
und der Reichstag ſei ſonſt nach keiner Richtung
hin durch die heutige Entſcheidung gebunden.
m

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfehle

„Viſitenkarten
Prieſpapierc Couderls

mit onogramm25 Bog. 25 Couv. von 1 M. an,
um zeitige Beſtellung der letzteren wird
gebeten.

F. Karius,
Brühl 17. Brühl 17.
Makulatur

verkauft die Kreisblatt Expedition.

Der Reichstag nahm die Regierungsvorlage mit
dem Antrag Gerwig's an, wonach der Präſident
und ſieben Reichstagsmitglieder in die mit den
Grunderwerb und die Ausführung des Baues
zu beauftragende Commiſſion delegirt wird.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg, 19. December. Die geſtrige

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
für Merſeburg und Umgegend war trotz des
nicht eben günſtigen Wetters, in der Kaiſerhalle
recht zahlreich beſucht. Den erſten recht inter
eſſanten Vortrag hielt Herr Thierarzt Förſter
aus Creypau über „Zahnlehre“, der durch Vor
zeigung einer größern Anzahl von bezüglichen
Gebiſſen weſentlich unterſtützt wurde. Von der
Wichtigkeit dieſes Themas für den Landwirth
ging der Vortragende ſpezieller auf die Zahn
bildung bei Pferden und Rindern über, ſtellte
dieſe als das richtigſte Erkennungszeichen für
das Alter dieſer Thiere hin und berührte am
Schluſſe auch die mancherlei Betrügereien Seitens
unreeller Pferdehändler. Hieran ſchloß ſich ein
Vortrag des Herrn Kaufmann Klauß über „den
Stärkegehalt der verſchiedenen Kartoffelſorten“,
ſowie über die verſchtedenen Manipulationen bei
der Stärkefabrikation, worauf Seitens des Herrn
Mechanikus und Optikus Müller praktiſch gezeigt
wurde, mittelſt eines Jnſtrumentes den Stärke
gehalt der Kartoffel ſchon nach kurzer Zeit ſelbſt
beſtimmen zu können. Die in dem Fragekaſten
aufgefundene Frage: „Giebt es ein Mittel gegen
den Milzbrand wurde auf Erſuchen des Herrn
Vorſitzenden von dem Ober Roßarzt Herrn
Genſert dahin beantwortet, daß es Mittel zur
Beſeitigung des ſchon ausgebrochenen und vor-
geſchrittenen Milzbrandes ſchwerlich geben dürfe,
daß es aber mancherlei Mittel gäbe, um den
Milzbrand zu verhüten. Namentlich müſſe der
Anſteckungsſtoff, der ſelbſt viele Jahre hindurch
ſeinen verderblichen Einfluß behielt, beſeitigt
werden und empfehle ſich daher unter Anderen
das ſehr tiefe Vergraben der milzbrandigen Ca-
daver, ſäuerliches Futter, Luft reſp. Stallver-
änderung 2c. Zuletzt wurden noch geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt.

(O. -C.) Aus dem Geiſelſtrich. Am
vorigen Freitag wurde im benachbarten Querfurter
Kreis, im Dorfe Wernsdorf ein aus der Prov.
Poſen gebürtigter Knecht, der demnächſt in ſeine
Heimath zurückkehren wollte, von ſeinem eigenen
Wagen überfahren und war derſelbe bei der
Laſt des mit Korn beladenen Gefährts ſofort
eine Leiche. Das Begräbniß fand 2 Tage darauf
auf dem Wernsdorfer Gottesacker ſtatt zahl-
reiche katholiſche Arbeitsgenoſſen des Verun-
glückten zeigten ihre religiöſe und landsmann-
ſchaftliche Anhänglichkeit an dieſen durch ihre
Theilnahme und Nachfolge. Möchte doch aus
dieſem Falle eine Mahnung zu mehr „Vorſicht
in der Schoßkehle“ entſpringen.

Halle, 17. December. Das Thalamts-
gebäude wird bekanntlich in dieſem Monate ab-
gebrochen nachdem die Anſicht der Stadt bei
den höheren Jnſtanzen in der Konferenz vom
21. Oktober d. J. durchgedrungen iſt. Die
hervorragendſten Architekturtheile, das Täfelwerk
der Decken und der Wände in den beiden Thal-
amtszimmern, waren allein zur Erhaltung ge
eignet befunden und von der Pfännerſchaft der
Stadt geſchenkt worden. Obgleich dieſe Schenkung
bereits angenommen worden war, erklärten ſich
die Vertreter des Magiſtrats in beſagter Kon
ferenz bereit, zu Gunſten der Univerſität vor
behaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten

Pilder- und Märchen
Pücher

in grösster Auswahl
billigst in

P. Steſenhagens
Buchhandlung

Verſammlung auf dieſe Schenkung zu verzichten.
Die Vertreter der Univerſität wollten ungeſäumt
im Reſidenzgebäude zur Reproduktion der beiden
Thalamtszimmer Räumlichkeiten einrichten laſſen,
ſo daß das Täfelwerk, ohne irgendwo anders
aufbewahrt werden zu müſſen, direkt wieder an
gebracht werden könnte. Die Stadtverordneten
Verſammlung wird nunmehr am nächſten Montag
in die Lage kommen, den Verzicht zu Gunſten
der Univerſität zu ſanktioniren.

Geſtern iſt mit dem Abbruch der Bretter
umzäumung auf dem Ausſtellungsplatze
begonnen worden.

Weißenfels, 17. December. Von den
Kreistags Abgeordneten wurden heute die
Herren Landrath von Richter in Weißenfels,
Rittergutsbeſitzer Tellemann zu Schkölen und
Bürgermeiſter Ackermann in Hohenmölſen zu
Provinziallandtags Abgeordneten, der erſte neu
und letzte wieder gewählt.

Wagdeburg, 16. December. Zur größeren
Sicherheit werden im hieſigen Stadttheater in
allen Gängen und Rängen neben der Gasbe-
leuchtung noch 42 Rüböllaternen angebracht
werden auch muß zur Zeit der Vorſtellungen
die mittlere Eingangsthür in der Haſſelbach-
ſtraße geöffnet ſein.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnftituts Merſeburg, Windberg 7.

119./12. Abdse S U. 120./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 745,0 743,0
Thermometer Celſius 0,7 1,0Rel. Feuchtigkeit 98,1 95,4Bewölknng 0 4Wind W WStärke 6 5Bei fallenden Barometer und leicht bedeckten Himmel
zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,52 auf 2,27.

Tages-Chronik zum 20. Decbr.
Am 20. December 1619 ſtarb Kurfürſt Joh.

Sigismund von Brandenburg. 1806
Erhebung Sachſens zum Königreiche durch
Napoleon. 1859 ſtarb Graf von Für-
ſtenbergSternenheim. 1870 Gefecht bei
Tours Chäteau, Remult und Langres.
General Goltz verſprengt die Franzoſen
nordwärts.

Spitzwegerich-Bonbons!
Wer hat ſich nicht ſchon bei rauher Witterung erkältet

und bei anfänglicher Unachtſamkeit ſchließlich einen tüchtigen
Luftröhren- oder Bronchialkatarrh geholt, und wer verbringt
nicht manche ſchlafloſe Stunde in der Nacht, gequält vom
Huſtenreiz, der ſich oft bis zum Erbrechen ſteigert
So mancher kämpft des Morgens mit der Entfernung des
über Nacht angeſammelten vertrockneten Schleims der Luft
röhrengänge und der Bronchie und ſteht rathlos vor
einem ganzen Heere nutzloſer Heilmittel,
deren Anwendung in den ſeltenſten Fällen vom Erfolg
gekrönt iſt.

Wir machen daher auf die echten Spitz wegerich
Bonbons der Firma Victor Schmidt u, Söhne in Wien
aufmerkſam, von deren ausgezeichneter Wirkung ſich Jeder
mann durch einen Verſuch leicht überzeugen kann. Die
unſchätzbare Spitzwegerich Pflanze ſchließt das bis heute
unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der entzündeten Schleim
haut des Kehlkopfes und des Luftröhrenſyſtems ebenſo
ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und dadurch die
Heilung der erkrankten Organe raſch befördert. Es ſollten
daher dieſe in ausgezeichneter Wirkung einzig exiſtirenden
Bonbons in keiner Familie fehlen. Jn Merſeburg nur
bei Fr. Apitzſch.

Specialität!
Echt höhm. RPelkfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Lev,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.



Bekanntmachung.
Der Deich der Gemeinde Niederbeung ſoll geſchlämmt und die dazu

erforderlichen Arbeiten an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Hierzu iſt Dienſtag

den 27. December 1881, Mittags 12 Uhr,
im Blokſ'ſchen Schenklokale Termin anberaumt.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Niederbeung, den 20. December 1881.

Der Ortsvorſtand.
Bekanntmachung.

Thüringiſche Eiſenhahn.
Eine Partie alte ausrangirte Vahnſchwellen ſollen Freitag
den 23. d. FI., von Vormittags II Uhr ab,am Stecknersberg bei Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung verkauft werden.
Weißenfels, den 16. December 1881.

Die Betriebs-Jnſpeetion I.

Senrniesesion.
Die Anlieferung von 1500 cbm Bruchſteinen und 1900 cbm Stein-

knack ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Termin hierzu iſt auf

Montag den 2. Januar 1882, Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthof zum goldenen Herz in Halle a. S. angeſetzt.

Die Bedingungen liegen in unſerem Comptoir, Zuckerfabrik Benkendorf,

Neumarkt 48.
zur Einſicht aus und werden auf portofreie Anfrage in Abſchrift verſandt.
Auch ſollen dort den Reflectanten auf Wunſch die Lagerplätze angewieſen
werden.

Benkendorf, den 19. December 1881.
Gebr. Zimmermann.

Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch den 21. d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere

ich in meinem Ructionslokale auf hieſigem Ratbskeller:
1 große Partie Schultorniſter, Spiel-, Galanterie- und echte Gold-
wagren, auch 2 Sophas

öffentlich meiſtbietend. Außerdem kommen noch zur freiwilligen
Verſteigerung:

1 große Partie neuer Herren, Damen und Kinder-Garderoben,
wie Betten.

Merſeburg, den 14. December 1881.
Schlüter, Gerichtsvollzieher

AenBei der am 21. d. M. ſtattſindenden Auetion komm
men noch

ea. 400 Flaſchen Weiß- und Rothweine (gu-
unverfälſchte Waare)

zur freiwilligen Verſteigerung.
Fortſetzung der Auction: Donnerſtag den 22 d. Mi
Merſeburg, den 19 December 1881.

Schläeter, Gerichts-Vollzieser.

Ausverkauf.
Sämmtliche auf Lager haltenden Gold- und Silber-

waaren bin ich geſonnen, im Wege des Anusverkaufs
billigft abzugeben, ſämmtliche Stücke ſind nur ſolide neue
Waaren und eignen ſich ſehr gut zu

W'eihnachts-Gteschenken.
Reparaturen, Beſtellungen und Gravirungen

werden ſauber und ſchnell gefertigt. Altes Gold und Silber
u den höchſten Preiſen angenommen.

wart 27 A. Strassburger, marnt 27
Gold und Silberwaaren- Fabrik und Lager

Gänzlicher Ausverkauf
in Buchbinder- und Galanteriewaaren. Sämmtliche Artikel für
den Schulbedarf. Contobücher, Bilderbücher, Parfümerien.

Neujahrs-Gratulations- und komiſche Karten u. dergl. m.
L. Weber, kl. Ritterſtraße 2.Die Puhz Modehandlung

von

z R. Braeseke,
Burgſtraße 14,

empfiehlt neue reiche Auswahl an Scohleiffen
und Ballgarnituren ſowie große Auswahl an
Kindersochen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

liche und feinere Küche. Mit über
1900 zuverläſſigen und ſelbſtge-
prüften Recepten, darunter 260 Re
cepte und Anweiſungen zur
Bereitung von Kuchen und

U Backwerk aller Art. Mit be-
d ſonderer Berückſichtigung der An

e fängerinnen und angehenden Haus
4 frauen. Hauptvorzüge des Davidis

ſchen Kochbuchs: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reich-
haltigkeit, Sparſamkeit. Vierundzwanzigſte Auflage.
Preis in eleg. Geſchenkbande 4 Mk. 50 Pf. Verlag von
Velhagen und Klaſing in Bielefeld und Leipzig, vor
räthig in allen Buch handlungen

Als Weihnachtsgeſchenk für

Hausfrauen und junge
Mädchen

empfohlen

Henriette Davidis,
Praktiſches Kochbuch für die gewöhn

Otto Elbe.
Prod-, Weiß- c Ruchenbäckerei,

e COonditorwaaren.
Empfiehlt ſeinen

Hall. Honigknuchen,
auf 3 M. 1,50 Pf. Zugabe.

Banmconfect

Neumarkt 48.

in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen.

Oſcar Ieberl,

Drogen- und Farben Handlung
Burgſtraße 16,

Haupt- Niederlage und Alleinverkauf für hier und
Amgegend von

J Jäünger und Gebhardt (Berlin) preisgekrönte Seifen, Pommaden,
Haaröle, Extraits 2c. (feine Cartons zu Weihnachts
geſchenken),

W. O. Bernhardt (München) magenſtäckende Li-
Dr. Schrömbgens (Kaltenkirchen) L'eſtomac queure,
Maria Benno von Donat (Paris) Caramellen, Caceaothee,

Bruſitſyrup,
W Seherthran der Fiſchproductengeſellſchaft in

amburg,
Medieiniſcher Ungarwein für Kinder 2c. von Rudolf Fuchs,

Hamburg,
Medieiniſcher Ungarwein für Kinder c. von Ernſt Stein

in Tockay,
Knorr's unübertreffliche Suppeneinlagen, Hafermehl für

Kinder.
Ferner: echten Liebig'ſchen Fleiſchextract billigſt,

Neſtle's Kindermehl, Erſatz der Muttermilch.
Meine und Liebig's Pudding:- Pulver 2e., Citrone, Vanille,

Chocolade, Mandel,
Echte Eau de Cologne (gegenüber dem Jülichsplatz).
Grüne und ſchwarze Thee's aus Hamburg und der Königs

berger TheeCompagnie.
Anilin-Farben zum Selbſtfärben,
Chocoladen und Cacaopräparate von Sprengel und Co.
Pferde- und Badeſchwämme, Trieſter Lager,
Gelatine von Coignet père fils aus Paris, o
Düſſeldorfer Punſcheſſenzen, Arac, Rum, Rothwein, Erdbeer,

Kaiſer und Ananas.
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Das Pelzwaren Hut 1. Mützenlager

J. G. Knauth u. Sohn,
Entenplan S,

T gegräüändet 7845,empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ihr reichhaltiges Lager in allen feinen, wie ordinären HRerren- W. Damen-
Pelzen, Pelzfuütter in verſchiedenen Fellarten, Welzgarnituren für Damen und Mädchen in allen nur
möglichen Fellſorten, Kindergarnituren zum Selbſtkoſtenpreis. Fußſäcke, -bänke, -körbe u. -taſchen,
Pelzſtiefeln, für Herren, fertige Decken und Deckenfelle in Angora, Fuchs, Hirſch-, Reh und Schaffell.

I 4AUC M en,Schuhe, Stiefeln und Pantoffeln, Einlegeſohlen u. ſ. w.

e Alle Sorten Fitefür Herren und Knaben, Cylinder, Chapeau mechanique, Caſtor-, Velour-, Filz, Loden und Stoff
hüte. Handſchuhe in Wildleder mit und ohne Pelz und Wolle, Buckskin, Tuch und Trikot. Borden-, Gummi-
und Patentträger und Geradehalter, Schlipſe von allen Deſſinss. Vorhemden, Kragen und Manchetten.

Winter W. BaaechhIiE mit en
für Herren, Knaben und Kinder, in größter Auswahl, zu den nur denkbar billigſten Preiſen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

S Die erſten 30 Liefer- 7 7 r Zu vermiethenungender Prachtbibel re von Guſtav Doré ſind preis C 2 0 C 9 e Dw r s ein
e ren DOelgrube Nr. 3 g Freppen. Iv e Paumlichte Salon-Can als Wallnüſſe
e en Altenburg R d Ia. Qualität, empfiehlt imS verkaufe enburger er e r voSchulplatz 6. W S. ergen S Ganzen und Einzelnen billigſt J

Verkauf hält empfohlen Dtto Teichmann. ſet H. F. Exins Nachfl. Zum bevorſtehenden Feſte bringe de1 große Ziegelei mit Jnventar, 1g Ziegel ich mein recht gut aſſortirtes VW r Concert Ci arrenlſg erund Gemüſegarten, dorgen groß, vund mit Ausſpann verbunden, 2 Sceb muck 9 de Enf u

le Gut. U enoncerkgärten, 1 Materialgeſchäft, t K. benen Wettge eee für cleen Weihnachtsbaum e Bergmanu's
mit 20,000 Einwohnern, hat zum empfiehlt das Neueſte billigſt e Theerſchwefel-Seife

h Verkauf nachzuweiſen unter ſoliden J bedeutend wirkſamer als Theerſeife, verBedingungen in Aſchersleben H. F. Exius Nachfl., nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-

M. Straueh den. Agent, e e Venee r SeWeinberg Nr. 6. mr räthig ä Stück 50 Pf. in den beidenDas gegenwärtig von dem Herrn ApothekenW ar ar TESS- C Das Verger bewohnte, aus tuben, 2 3 2 din größeren und 4 kleineren Kammern, Möbel Magazin al
Küche, Keller u. ſ. w. beſtehende Par- von esDre Teft r e n längst anerkannt reinster Qua- Mänel,

hen vom rn An lität bei jedem Quantum täglich s 74 Rahres ab zu vermiethen. Nähe- 5res Dom 1A, 1 Treppe. r isch bei hat auch in dieſem Jahre paſſende d

iwohnung P. Beerholdt. etder un rwachſene, ſowie billige0 6 4 k. Soph ſt Il tvon 5——-7 Räumen nebſt Küche, Dach Sophbageſtelle.

7 Jure 7 z r iſt t einzu miethen geſucht. Ganzes Haus ev. t warzer Hund mit leder- sabgeſchloſſene Etage erhält den Vorzug. Garantir t reine kr ische nem Halsband. Der Eigen
ſeeles r und thümer kann denſelben gegen Erſtattunges Miethpreiſes bis 1. Januar er- der Jnſertionsgebühren in Empfanbeten 77 w chmelzb utter Roſenthal 12, a n

J. uRegierunge rath zu Poppelsdörf bei 80 wie alle anderen Backwaaren in Familien Nachrichten

nun ein. e o 4en nur feinster Qualität billigst bei Geburts- Anzeige
eldorfer y Heute wurde uns ein kräftigesJ /3 d Mädchen geboren.Punſch Eſſenzen 8 CC7“ 0 2 Mergeburg d. 20. Decbr. 1881.

empfiehſt Gustav Hensel. e s U. Mögling und Frau.
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